
Werner Wittig (28.03.1929 – 15.08.2012)

Werner Wittig wurde am 28.03.1929 in Chemnitz geboren. Er hatte eine
Schwester und lebte seit 1943 in Falkenhain bei Wurzen, jetzt Gemeinde
Lossatal bei Wurzen in Sachsen.

1943 wurde er hier Mitglied der Hitler-Jugend. Er erlernte den Beruf des
Maurers, konnte seine Lehre aber nicht beenden, denn am 21.11.1945
wurde Werner durch die Deutsche Polizei verhaftet und der sowjetischen 
Geheimpolizei NKWD unter dem Vorwand der Zugehörigkeit zur Organisa-
tion „Werwolf“ übergeben. Stationen seiner Haft waren das Gefängnis im Wurzener Schloss1

und ab 08.12.1945 das Speziallager Mühlberg/Elbe.

Am 28.11.1945 erfolgte zunächst eine sogenannte „Personendurchsuchung“ - ein erstes 
Verhör ohne Ergebnis (Anlage 1). Am 30.11.1945 fand eine „Befragung“ (ein zweites Verhör)
statt und am 07.12.1945 wurde der „Beschluss zur Verhaftung“ verfasst (Anlagen 2 und 3). 
Der „Haftvorwurf“ lautete: „Mitglied der Hitler-Jugend und der Untergrundgruppe Werwolf“. 

Werner Wittig hatte im Lager Mühlberg keine Möglichkeit, einer Arbeit nachzugehen. Am 
06.08.1948 wurde er, gemeinsam mit Helmut Janke, aus dem Lager Mühlberg entlassen.  
Dazu gibt es eine Bescheinigung des MGB2 aus dem Jahr 1950 (Anlage   4).

Nach seiner Heimkehr beendete er seine Lehre im Baubetrieb Otto und arbeitete als Maurer 
in der Landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaft (LPG) Falkenhain. die 1964 in die 
Zwischengenossenschaftliche Bauorganisation (ZBO) Thammenhain überging. Dort war er 
ab 01.01.1965 Betriebsleiter. Da er einen Eintritt in die SED konsequent ablehnte, wurde ihm
ein Bauingenieurstudium nicht genehmigt und er wurde am 31.12.1966 sogar seiner Funk-
tion als Betriebsleiter enthoben, obwohl seine Kenntnisse und Fähigkeiten sehr geschätzt 
wurden (Anlage 6).   Werner Wittig heiratete am 04.12.1954. Gemeinsam mit seiner Ehefrau 
Sonja zog er drei Jungen auf.

Seit 1990 war Werner Wittig aktives Mitglied der Initiativgruppe Lager Mühlberg e.V. und half
bei Arbeiten zur Erschließung des Lagergeländes. Er lebte bis zu seinem Tod am 15.08.2012
in Falkenhain. Werner verstarb während eines monatlichen Treffens der Bezirksgruppe 
Wurzen der Vereinigung der Opfer des Stalinismus (VOS) in den Armen seiner Kameraden. 

Werner Wittig hatte bis zu seinem Lebensende versucht, die Gründe seiner Verhaftung als 
Jugendlicher nachzuvollziehen. 1991 stellte er einen Antrag auf Rehabilitierung und erhielt 
am 11.08.1995 eine Rehabilitierungsbescheinigung von der Generalstaatsanwaltschaft der 
Russischen Föderation (Anlage 5). Derartige Rehabilitierungsbescheinigungen werden seit 
1996 nicht mehr ausgestellt. Eine Rehabilitierung ist Voraussetzung für die Genehmigung 
einer Akteneinsicht. Werner Wittig konnte somit die Einsicht in die vom NKWD gefertigten 
Verhörprotokolle beantragen. Diese erhielt die Familie erst nach seinem Tod. Aus den 
Dokumenten geht hervor, wie um jeden Preis versucht wurde, Gründe für eine Verhaftung zu
finden. Werner Wittig hatte der Organisation „Werwolf“, die es in seinem Heimatort gar nicht 
gab, nie angehört.

Wir danken Frau Sonja Wittig für die freundliche Genehmigung zur Veröffentlichung des 
Textes, des Fotos und der Dokumente in den Anlagen 1 - 6 sowie Herrn Joachim Liebmann.

Stand: 11.10.2014

Quelle: Dokumente und Bericht von Sonja Wittig. Aufgeschrieben von Joachim Liebmann. 
Falkenhain und Großzschepa. September-Oktober 2014.

1 Im Schlosshof Wurzen gibt es seit 2005 eine Gedenktafel für die Opfer des Stalinismus.

2 NKWD hieß ab 1946 MWD (Ministerium für innere Angelegenheiten, Министерство внутренних 
дел) 
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 Protokoll einer Personendurchsuchung am 28. November 1945   Anlage 1

       Quelle: Geheimdienstarchiv des FSB, Fundstelle: Dokumentationsstelle Dresden

Übersetzung von „Protokoll einer Personendurchsuchung“ 

28. November 1945 Stadt Wurzen 

Ich, Ermittler der Sowjetischen Militäradministration, Hauptmann [Name unkenntlich gemacht],
habe im Beisein einer Übersetzerin eine Personendurchsuchung bei dem Festgehaltenen 
Wittig Werner, geboren im Jahr 1929, durchgeführt. 

Bei der Durchsuchung wurde nichts gefunden. Gegen die Durchsuchung wurde kein Wider-
stand geleistet. 

Unterschrift eines Beisitzenden ............ [nicht lesbar]
Unterschrift des Festgenommenen [Werner Wittig]
Die Durchsuchung hat Hauptmann Petrow durchgeführt.  [Петров]    Zurück zum Text
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Protokoll einer Befragung    Anlage 2
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Quelle: Geheimdienstarchiv des FSB, Fundstelle: Dokumentationsstelle Dresden
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Übersetzung von „Protokoll einer Befragung“ [vom Archiv nummeriert als Seite 7]

30. November 1945, Stadt Wurzen

Ich, Ermittler der Operativgruppe der Sowjetischen Militäradministration der Stadt Wurzen, 
Hauptmann … [Name unkenntlich gemacht] befragte mit Hilfe der Übersetzerin [Name unkenntlich 
gemacht]  den Festgenommenen 

Werner Wittig, geboren im Jahre 1929 in der Stadt Chemnitz, 
Deutscher, deutsche Staatsangehörigkeit,
ledig, 8 Jahre Schulbildung, 
von Beruf Hilfsarbeiter, 
Mitglied der faschistischen Jugendorganisation Hitler-Jugend seit 1943, 
Wohnort: Siedlung Falkenhain Hausnummer 1.

Für die Abgabe von Falschaussagen und die unrichtige Übersetzung [wurden] über die 
Verantwortung nach § 95 des Strafcodex der RSFSR3 gewarnt [belehrt]

Festgenommener [Unterschrift Werner Wittig]
Übersetzerin [Unterschrift Suglinowa, Суглинова]

Frage: Ihr Lebenslauf?

Antwort: Geboren im Jahr 1929 in der Stadt Chemnitz in einer Arbeiterfamilie.
Im Jahr 1935 bin ich zur Schule in Ottendorf, Kreis Hainichen, gegangen bis 
zum Jahr 1943.
Nach Abschluss der Schule im Jahr 1943 habe ich als Maurer in Falkenhain 
angefangen.

Frage: Ihre Parteiangehörigkeit und Ihre Tätigkeit in dieser Partei?

Antwort: 1943 bin ich in die faschistische Jugendorganisation Hitler-Jungend ein-
getreten. Ich habe keine Führungsaufgaben wahrgenommen, war nur ein 
Mitglied.

Frage: Haben Sie im Januar oder April 1945 an den Kursen in der Stadt Grimma
teilgenommen?

Antwort: Ja, im März 1945 war ich vier Tage lang bei Volkssturm-Kursen in der Stadt 
Grimma.

Unterschrift [auf jeder Seite, Werner Wittig]

Unterschrift [auf jeder Seite, Übersetzerin Suglinowa, Суглинова]

###      [ff. Seite 2 vom Archiv nicht nummeriert]      ###
Frage: Erzählen Sie genau, was das für Kurse waren, was Sie dort gelernt haben 

und wer diese geleitet hat.

Antwort: Das waren Volkssturmkurse, wir wurden in Militärhandlungen unterrichtet. 
Wir haben gelernt, mit Gewehr, Handgranaten und Panzerfaust umzugehen, 
sind marschiert und haben schießen gelernt.

Die Ausbildung leitete ein Leutnant der deutschen Wehrmacht. Dazu kam am 
zweiten oder dritten Tag Bannführer Nink. Er hat uns erzählt, dass man das 

3 Russische Sozialistische Föderative Sowjetrepublik
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Kriegshandwerk erlernen und freiwillig in die deutsche Armee eintreten muss. 
In diesem Krieg gewinnen wir sowieso und ihr müsst an der Verteidigung eurer 
Heimat teilnehmen. Mehr hat Nink uns nicht gesagt.

Frage: Was wissen Sie über die Organisation „Werwolf"?

Antwort: Über die Organisation „Werwolf" hörte ich nur aus der Propaganda im Radio. 
Wo gesagt wurde, dass man „Werwolf“ - Gruppen organisieren muss für den 
Kampf im Hinterland der feindlichen Armee und zur Vernichtung von Soldaten 
und Offizieren - mehr habe ich nie über die Organisation „Werwolf' erfahren.

Frage: Wer hat die Versammlung der Organisation Hitler-Jugend im Dezember 1944 
in der Schule in Falkenhain durchgeführt. Und welche Fragen wurden bespro-
chen?

Antwort: Die Versammlung in der Schule von Falkenhain im Dezember 1944 leitete 
der Führer der Organisation Hitler-Jugend, Heimpold.
Er sagte uns, dass die Front näher kommt und dass in unserem Kreis der 
Einsatz von Fallschirmtruppen möglich sei. 

###      [ff. Seite 3 vom Archiv nummeriert als Seite 8]      ###
Und wir werden teilnehmen müssen an der Vernichtung dieser Luftlande-
Truppen. Die Waffen für diese Ziele erhaltet ihr aus Grimma. Auf dieser 
Versammlung hat Heimpold die Anführer der Gruppen benannt, aber die 
Gruppen wurden nicht genau eingeteilt. 
Heimpold sagte uns, wenn er genaue Befehle aus Grimma erhält, dann infor-
miert er uns über die Gruppen und wir müssen alle Mitglieder der Organisa-
tion Hitler-Jugend benachrichtigen, wer in welcher Gruppe ist.

Als Gruppenführer wurden benannt: 
1. Möbius, Werner
2. Garnatz, Manfred 
3. Öhmichen, Horst
4. Berthold, Heinz
5. Schlenz, Herbert und 
6. ich

alle waren Einwohner von Falkenhain.

Frage: Sind diese Gruppen später gebildet worden oder nicht? Wenn nicht,
wieso?

Antwort: Die Gruppen wurden später nicht gebildet. Warum, ist uns nicht bekannt. 
Aber ich denke, es war zu spät, weil die amerikanischen Truppen schon
nahe waren und wir keine weiteren Anweisungen von Heimpold erhielten.

Meine Aussagen sind im Protokoll richtig aufgeführt und mir in der deutschen Übersetzung 
vorgelesen worden, die ich unterschreibe4.
Unterschrift [Unterschrift Werner Wittig]
Befragt hat Hauptmann [Unterschrift Petrow, Петров]
Übersetzerin [Unterschrift Suglinowa, Суглинова].

Zurück zum Text

4 Anmerkung: Die Protokolle wurden ausschließlich in russischer Sprache verfasst, niedergeschrieben und 
von den Gefangenen unterschrieben. Eine deutsche Übersetzung wurde den Gefangenen nur vorgelesen.
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„Beschluss über die Verhaftung“ Anlage 3

       Quelle: Geheimdienstarchiv des FSB, Fundstelle: Dokumentationsstelle Dresden

Übersetzung von „Beschluss über die Verhaftung“

Bestätige
Vorgesetzter der Operativ-Gruppe der Sowjetischen Militäradministration
Stadt Wurzen
Major …

07. Dezember 1945, Stadt Wurzen

Ich, Ermittler der Operativgruppe der Sowjetischen Militäradministration der Stadt Wurzen, 
Hauptmann … [Name unkenntlich], habe beim Durchsehen des Falls des Festgenommenen 
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Werner Wittig, geboren im Jahre 1929 in der Stadt Chemnitz, 
Deutscher, deutsche Staatsangehörigkeit,
ledig, 8 Jahre Schulbildung, 
von Beruf Hilfsarbeiter, 
Mitglied der faschistischen Jugendorganisation Hitler-Jugend seit 1943, 
Wohnort: Dorf Falkenhain Bezirk Grimma

herausgefunden

Es hat sich herausgestellt, dass Wittig Werner ein Mitglied der faschistischen Jugendorgani-
sation Hitler-Jugend ist, seit 1943.

Im Dezember 1944 hat Heimpold, der Leiter der Organisation Hitler-Jugend, Wittig Werner 
als Leiter der diversions-terroristischen Untergrundgruppe „Werwolf“ ernannt. Er hatte die 
Aufgabe zur Durchführung diversions-terroristischer Arbeit im Hinterland der Besetzungs-
armee.

festgestellt

Wittig Werner verhaften und aufgrund von Befehl von Narkom (Minister) des NKDW der 
SSSR Nr. 00315 Absatz 1, in ein Sonderlager des NKWD zu schicken.

Operativ Bevollmächtigter der Operativgruppe 
Hauptmann …

Zurück zum Text

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Bescheinigung Anlage 4

Verhafteter Wittig Werner

aus dem Sonderlager Nr. 1

am 30. April 19485 entlassen durch die bevollmächtigte Kommission des MGB in 
Deutschland

Stellvertreter der Operativ-Abteilung des MGB 3S-Hauptmann ….

28. September 1950

Quelle: Geheimdienstarchiv des FSB, Fundstelle: Dokumentationsstelle Dresden     Zurück zum Text

5 Hinweis: Die Datumsangabe hier ist falsch. Das Entlassungsdatum war der 06.08.1948.
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Rehabilitierungsbescheinigung Anlage 5
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          Quelle: Geheimdienstarchiv des FSB, Fundstelle: Dokumentationsstelle Dresden

Übersetzung der Rehabilitierungsbescheinigung

Hoheitszeichen 

Generalstaatsanwaltschaft der Russischen Föderation

103793 GSP, Moskau

B.-Dmitrowka-Str. 15a

11.08.1995  -  Nr. 13/4-I92-92

REHABILITIERUNGGSBESCHEINIGUNG
Der Bürger Wittig Werner, 
Geburtsjahr und Geburtsort: 1929 in der Stadt Chemnitz, Sachsen, 
Wohnort bis zur Verhaftung: Falkenhain, Kreis Grimma,
Arbeitsplatz und Beruf bis zur Verhaftung: Hilfsarbeiter, Maurer im Wohnort
Wann und durch welche Organe verurteilt: Verhaftet durch die Organe des NKWD der Stadt 
Grimma am 28.11.1945 als Mitglied der „Hitler-Jugend“, festgehalten im Speziallager
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Art der Straftat und Strafmaßnahme (grundsätzlich und zusätzlich): Entlassen aus dem 
Lager am 30. April 19486. Eine Straftat wurde nicht begangen.
Laut Art. 3  und 5 des Gesetzes der Russischen Föderation „über die Rehabilitierung von 
Opfern politischer Repression“ vom 18.10.1991 ist Wittig Werner rehabilitiert.

Oberassistenz des Generalstaatsanwalts 
der Russischen Föderation [Unterschrift mit Stempel]    G. F. Wesnowskaja

###  Seite 2 ###

Bescheinigung
über die archivierte Untersuchungs-Registrierakte Nr. K-26662 von Wittig W. (Akte im 1. 
Band)
Wittig Werner, geboren 1929 in der Stadt Chemnitz, Einwohner des Dorfes Falkenhain im 
Kreis Grimma (Sachsen), deutscher Bürger und deutscher Nationalität, aus einer Arbeiter-
familie stammend, 8 Klassen Schulbildung, Mitglied der Jugendorganisation „Hitler-Jugend“ 
seit 1943, ledig, Hilfsarbeiter, wurde am 28.11.1945 im Wohnort von der Operativgruppe der 
Sowjetischen Militäradministration in Wurzen verhaftet.
Im Beschluss über die Verhaftung vom 07.12.1945 wurde [darauf] hingewiesen, dass Wittig 
W. seit 1943 Mitglied der faschistischen Jugendorganisation „Hitler-Jugend“ war. Im Dezem-
ber 1944 wurde er zum Führer der diversions-terroristischen Untergrundgruppe „Werwolf“ 
bestimmt und erhielt die Aufgabe, diversions-terroristische Arbeiten im Hinterland der Besat-
zungsarmee durchzuführen. Im März 1945 nahm er an einer viertägigen Ausbildung in einem
Volkssturmkurs teil. 
Aufgrund des Befehls des NKWD der UdSSR wurde er ins Speziallager des NKWD der 
UdSSR verbracht. 
In der Akte sind Protokolle von zwei Verhören Wittigs vorhanden: vom 30. November und 03.
Dezember 1945.
In der Akte ist ein Protokoll vom Verhör eines Zeugen vorhanden.
Im Kontingent des Speziallagers Nr. 1 der Sowjetischen Militäradministration in Deutschland.
Anlässlich des Kommissionsbeschlusses des Bevollmächtigten des MGB in Deutschland 
vom 28. April 1948 am 30. April 19485 aus dem Lager entlassen.
Rehabilitiert durch die Generalstaatsanwaltschaft der Russischen Föderation am 11. August 
1995.
Angaben über Verwandte sind in der Akte nicht enthalten.
Persönliche Dokumente wurden bei der Verhaftung nicht beschlagnahmt.

Zurück zum Text

6 Hinweis: Die Datumsangabe hier ist falsch. Das Entlassungsdatum war der 06.08.1948.
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Persönlicher Bericht Werner Wittigs über seine berufliche Entwicklung      Anlage 6

„Meine Bewerbung zum Meister im Bauwesen erfolgte zunächst mündlich bei dem zustän-
digen Bauleiter Herrn Hengst. Zur schriftlichen Niederlegung meines Antrages in der 
Kaderabteilung des VEB7 Bau Wurzen wurde mir der Eintritt in die SED8 sowie die DSF9 
auferlegt. Aufgrund meiner dreijährigen Inhaftierung als unschuldiger politischer Häftling im 
Speziallager Mühlberg wollte ich kein Mitglied dieser Organisationen werden. Daher lehnte 
ich diese Forderung ab, dies war im Mai 1954. 

Am 14.04.1964 wurde die Baubrigade, in der ich mit 25 Kollegen tätig war, von der LPG 
Falkenhain in die Zwischengenossenschaftliche Bauorganisation (ZBO) delegiert. Diese 
hatte planmäßiges Bauen in der Landwirtschaft zur Aufgabe. Als Betriebsleiter setzte der 
Rat des Kreises Wurzen den Genossen K. Engelmann ein. Vorgenannter Betriebsleiter 
wurde nach achtmonatiger Tätigkeit wegen Fachunwissenheit wieder abberufen. 

Durch meine langjährigen Erfahrungen und daraus resultierender Fachkompetenz wurde ich
am 01.01.1965 als Betriebsleiter zum Aufbau der ZBO eingesetzt. Nach zweijähriger, guter 
Arbeit und zwischenzeitlich erneuter Antragstellung zum Bauingenieurstudium wurde mir 
mein verweigerter Eintritt in die SED bzw. DSF zum Verhängnis. Am 31.12.1966 enthob 
mich der Genosse Defort, Vorsitzender des Landwirtschaftsrates des Kreises Wurzen,
meines Amtes, weil ich den Eintritt in die genannten Organisationen in konsequenter Hal-
tung verweigerte. 

Als „Parteiloser" wurde ich von allen Beratungen und Versammlungen des Betriebes aus-
geschlossen. Meine Tätigkeit als Bauleiter konnte und sollte ich jedoch weiter ausüben, weil 
meine praktischen Erfahrungen und beruflichen Kenntnisse im ländlichen Bauwesen für die 
ZBO sehr wichtig und unerlässlich waren. 

1967/68 ist die ZBO zu einem mittelständischen Betrieb mit 120 - 150 Beschäftigten ge-
worden, dies ist, so glaube ich, auch mein Verdienst. Obwohl mir in meiner beruflichen 
Entwicklung so mancher Stein in den Weg gelegt wurde, war es mir stets Pflicht und 
Bedürfnis für meinen Betrieb neue Wege für seine Entwicklung und seinen Ausbau zu 
suchen und zu beschreiten.“

Zurück zum Text

7 Volkseigener Betrieb, siehe: http://de.wikipedia.org/wiki/Volkseigener_Betrieb 
8 Sozialistische Einheitspartei Deutschlands, siehe 

http://de.wikipedia.org/wiki/Sozialistische_Einheitspartei_Deutschlands 
9 Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische Freundschaft, siehe http://de.wikipedia.org/wiki/Gesellschaft_f

%C3%BCr_Deutsch-Sowjetische_Freundschaft 
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